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„„‚kosmische Haltung“ ıst vielleicht 1ne gute Voraussebung für ine vollkomme-
nCIEe Beziehung (Gottes Person. Man braucht UUT den hL Franzıskus VO  —_
Assısı denken, WI1IE sehr den KOosmos miterlebt hat Hıer hat der west-
lıche Mensch wahrscheinlich eiINE besondere Schwierigkeit wWw1e ant in der Kritik
der praktıschen Vernunft. ant sıcht im KOosmos (besternten Hımmel) ine Vo  ;
sıch getirennte un: vernichtende Macht, un erhebt sıch TS£ miıt einer An-
schauung des moralischen Gesebes ın sıch selber. Die Hsing-li-Schule sıcht 1n
dem KOosmos ine erweıternde Macht. S1e sıcht das moralische Geseß Menschen
einfach als eınen Teıl des kosmischen Geseßbes.
Wenn ıch Vo einıgen einzelnen Sachen sprechen darf, wurde ich nıcht
stımmen der SBANZCN Keihe der Romanıisatıon der chinesischen Worte be-
sonders das Wort EG ist schon uberall bekannt un gebraucht, hat keinen
weck 1N „‚Dau wechseln. Dıe Merausstellung der verwandten Züge des
DJın-sı Lu mıt dem { homismus 1m Bereıich der Metaphysık finde ıch in der
Erkenntnistheorie etiwas CZWUNSCH (I 256—261). Leıder annn iıch nıcht mehr
darüber sprechen WESCH Plagmangel. Der Ordobegriff scheint schr gut überein-
zustımmen €e€1m hl. Thomas un 1m DJIin-sı Lu 246—256). Dıie Vergleichung
des Tschöng-Begriff (Wesensverwirklichung der Wesensfülle) mıt em Begrift
der Echtheit Vo Phiılıpp Lersch (Der Autbau des Charakters, Leipzıig 1942
Neue Auflage: Der Autbau der Person, Muüunchen ist ausgezeichnet. Man
könnte noch, vielleicht besser, das Ischöeng mıt Individuation ın der Jungschen
Psychologie vergleichen (Jolan Jacobı, Die Psychologıe Vo  — Jung. Zürich
1949 183)
L München Dr Thaddäus Hanz

Ethnograbhische DBeıuträge AUS der Ch’inghai Prowanz Chıina) Folklore Studies,
Supplement No Tokyo 79932

Die fruher 1n der chinesischen Provınz Ch’ing-hai stationıerten Mitelieder der
„Gesellschaft des Göttlichen Wortes“ haben anläßlich des 75jahrigen Jubiläums
ıhrer Gesellschaft 1Ne€e Festschrift zusammengestellt, die unter dem Titel „Ethno-
graphische Beiträge aQdus der Ch’inghai Provinz“ als erster Supplementband der
VO'  ; der 1ın Tokyo herausgegebenen, rühmlichst bekannten .„„Folklore Studies“
Museum of Oriental Art, Ihe Catholic Unıiversıty of Pekıng) erschıenen ist un!
die Beachtung der westlichen Ostasıiıenkunde verdient. In rastloser, mühevoller
Arbeit haben dıe ethnologısch geschulten Mıssıonare umfangreiches Material
über Sıtte un: Brauchtum der Ch’ingha1i-Provinz zusammengefiragen, die alg
Kontaktzone bauerlicher un nomadischer Kulturen eın dankbares Feld ethno-
graphischer und folkloristischer Erhebungen darstellt. Frick behandelt 11
seiner sechr eingehenden nd gründlichen Untersuchung dıe „Hochzeitssitten von
Heı1-tsuei-tzu ın der Proviınz Ch’ing-haı1 ina) (S P0)’ dıe durch Schrö-
ders Studie uüuber „Einige Hochzeitslieder der Tujen“ sinnvolle Erganzung CI -
fährt S 306—354). YTernay beschreıibt 1n seinem „Familienjustiz 1m I rauer-
hause“ (S 103—124) die tur dıe weltanschauliche Stellung der Bevölkerung Von

Ch’ing-hai charakteristischen Totengebräuche, VOrT allem die Sitte des1
ten „Gutsprechens des Toten“, Ul  z dessen Seele den KEingang 1in dıe „paradıe-
sıschen Gefilde des estens”“ Z erleichtern. uiIs er dıe Stellung des
Tieres 1m Volksbrauchtum dieses Grenzgebietes gibt der Aufsat Vo  - Frick und
F Eichinger über „ Tiere 1m Volksleben 125—147). Eine weıtere Unter-
suchung VO  ‚e} Frick wıdmet sıch dem soziologisch bedeutsamen Problem der
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„‚Lohnverhältnisse der Landarbeıterinnen InS haı (S 148—156) waäahrend
dıe Arbeıten VO  - ube diıe chinesischen Volke schlummernde Sehnsucht

(S 157—166) und VO  —nach Kaiser „Der Kaiser Volksglauben
Eıchinger dıe „Kinderlosigkeit un: ihre Bekämpfung der Volksmedizın
(S 167—201) und dıe Fellverarbeitung hel den Chiıamrı Zelthirten (S 2092 b1is
221 ZU Gegenstand haben )JDer and wırd beschlossen mıt Untersuchungen
uüuber den „Hundekopidamon Volksglauben des Westtales und des chinesisch-
tibetischen Kontaktgebietes Osttale VO' Kue1l te der Provınz Ch’ing haı
(S 222—233) VO Oberle, ber ‚„„Die volkische Eıgenart der Mohammedaner
VO  =) In hal S 234—263) VO wık und über „Dıe ‚shaonıen -Lneder
Ch’ing haı (S 264—305) VO  $ Irıppner
Unsere Kenntniıs der chinesischen Volkskultur wırd durch die „Ethnographischen
Beıtrage SAanz wesentlich bereichert wofür WITL den Autoren ank VOCI-

pilichtet sınd Die „Beıtrage sınd zugleich hber auch 10 unerschoöp(flıche KFund-
grube für alle, die auf dem Gebiet der vergleichenden Volker- un Volkskunde
des Fernen Ostens arbeıten
Bonn/Münster $to Karow

MURAD K AMIL, Das and des Negus, 118 Seiten 41 Biılder und 1 Übersichts-
karte, Inn Verlag Innsbruck 1953 55 4A5
Der Vertasser hat sıch der Aufgabe unterzogen, C1H Handbuch das teilweise
das 1St ber L1UEFE C111 Vorteil 1115 Statistische geht verfassen Als Jang-
jäahriger Berater der athiopıschen Regierung und technıscher Unterstaatssekretär

athıopischen Unterrichtsministeriıum War dazu WIC eın zweiter der
Lage. Seine Schilderungen haben den Wert VO  — Quellenberichten. Dafiß
manches ı der Perspektive des Ägypters sieht der Vertiasser ist Professor
der Uniiversitaät ı Kairo stort durchaus nıcht. Es hat ı11112 Gegenteıl den Vor-
teil, daß als Agypter den Dıngen geist1ig nahesteht. Es gibt kein Gebiet, das

nıcht besprochen hatte Zuerst wıidmet Yanzch Abschnitt KErıtrea
S 10—33), dessenKultur, Religion, Volksglaube un Sitten, Volksdichtung un:
Politik erortert werden 34—097 1St ann für das eigentliche AÄthiopien be-
stimmt ebentalls alle Lebensgebiete bıs 1115 Kinzelne bespricht Besonderen
Wert haben SCINE Ausführungen ber Religion, Mönchtum, Kirchenfrage, Unter-
richtswesen un kirchlichen Unterricht Ks hat biıs jetz ohl noch nıemand
S! klaren und zuverlässıgen Bericht ber den kirchlichen Unterricht (mit Studıen-
plan) geliefert Man ertfäahrt uch dıe interessante Tatsache, dafli die Kultur des
iıtalienischen Volkes auf diese Gebiete überhaupt nıcht nachhaltig gewirkt hat
Die Italıener haben ohl Straßen gebaut etc ber fast keinen FEinfluß auf das
geıistige und kulturelle Leben Athiopı:ens ausgeübt ZU eil wollten S1IC auch
nıcht höchstens daß 51C das äthiopische Nationalgefühl gestärkt, teilweıse
auch erst wachgerufen haben (besonders ı sprachliıcher Hinsıcht durch das Verbot
des Unterrichts ı amhbharıscher Sprache!).
Eine abschließende Betrachtung uüuber das anasee-Projekt gibt Einblick ı dieses
wirtschaftliche, politische und kirchliche Problem (kirchlich, we1ı! auf den Inseln
de: ees zahlreiche Klöster und Kirchen sSınd, VO  } denen 1N6 Keıihe durch den
Staudamm unter W asser gesetzt würde). Der Verfasser hat gut gelungene Fotos
beigegeben, dıe das Gesagte beleuchten.
Leider wird die falsche Schreibung Menelik (statt richtig Menilek) verwandt.
Kas (S 23 ist ohl besten mıt Fürst der Unterkönig, ber nıcht miıt Häupt-


